
SCHWEINEHALTUNG
Steffen Hoy, Gießen, und Helmut Niklaus, Dummerstorf

Fütterung tragender Sauen
an Rohrbreiautomaten
Die Sattfütterung und eine weiter-
entwickelte rationierte Fütterung
von tragenden Sauen an Rohrbrei-
automaten stellen neue Verfahren
mit einfachen technischen Lösun-
gen und geringem Investitionsbe-
darf dar, die sehr variabel in ver-
schiedenen Gebäuden eingebaut
werden können. Um Verstopfungen
und Brückenbildung zu verhindern,
ist bei einem hohen Strohmehlan-
teil in der Ration ein spezieller
Rohrautomat zu nutzen. Die Ent-
scheidung über ad libitum oder 
restriktive Fütterung ist von Grup-
pengröße, Futterkosten, Vorhan-
densein betriebseigener Futtermit-
tel, Mahl- und Mischmöglichkeit
und anderen Faktoren abhängig –
gleiche biologische Lebensleistung
der Sauen vorausgesetzt.
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Während nach der deutschen Schweine-
haltungsverordnung Sauen nach dem

Absetzen der Ferkel mindestens vier Wo-
chen täglich freie Bewegung haben sollen,
müssen in Dänemark die Sauen vier Wochen
nach dem Absetzen und in den Niederlanden
vom vierten Tag nach der Besamung bis je-
weils sieben Tage vor der Abferkelung in
Gruppen gehalten werden. Es ist damit zu
rechnen, dass auch in Deutschland die For-
derungen nach einer ausgedehnten Grup-
penhaltung tragender Sauen zunehmen wer-
den.

Die Fütterung von Sauen in Gruppenauf-
stallung ist computergesteuert tierindividu-
ell (Abruffütterung, Breinuckel), restriktiv
(Selbstfangfressstände, Dribbelfütterung,
Flüssigfütterung) oder ad libitum (Trocken-
automat, Breiautomat) möglich.

Die Verfahren der individuellen oder ra-
tionierten Fütterung stellen technisch auf-
wendigere und vergleichsweise teure Verfah-
ren dar. Die Investitionen für die Fütterungs-
technik bei Abrufstation, Breinuckel und
Selbstfangfressständen liegen pro Sauen-
platz bei etwa 300,– bis 560,– DM. Breiau-
tomaten zur Sattfütterung werden seit kur-
zem vor allem in einigen Großbetrieben in
Ostdeutschland eingesetzt [1, 2]. Dabei
muss allerdings die Energiekonzentration im
Futter auf etwa 8 bis 9 MJ ME/kg reduziert
werden, um einer Verfettung der Sauen mit
Auswirkungen auf die Zuchtkondition vor-
zubeugen. Um die Futteraufnahme zu ver-
mindern und die Futterkosten zu senken,
wird bei den Breiautomaten die Tränke im
Trog abgestellt oder
ein Trockenautomat
eingesetzt. Die Hal-
tung von sechs bis
acht Sauen je Fress-
platz verstößt dann al-
lerdings gegen die
Schweinehaltungsver-
Bild 1: Rohrbreiautomat
für die Sattfütterung

tragender Sauen

Fig. 1: Tube wet feeder
for ad lib feeding of

pregnant sows with high
fibre straw meal diet
ordnung, die ein Tier-Fressplatz-Verhältnis
von maximal 4 : 1 bei Fütterung zur freien
Aufnahme fordert.

Dieses Problem kann durch den Einsatz
von Rohrbreiautomaten gelöst werden, die
gegenwärtig vier Fressplätze besitzen, so
dass 16 Sauen pro Automat (bei Trockenfüt-
terung) und 24 bis 32 Sauen bei Nutzung als
Rohrbreiautomat mit Tränken im Trog ge-
halten werden können. Rohrbreiautomaten
können grundsätzlich für die Sattfütterung
oder mit wenigen technischen Veränderun-
gen für die rationierte Fütterung verwendet
werden.

Rohrbreiautomaten für die Sattfütterung

Die Sattfütterung ist mit speziellen Fertig-
futtermitteln nach einem „Welfare“-Konzept
[3] oder mit eigenen Mischungen durchführ-
bar. Die Fütterung zur freien Aufnahme
führt durch die zum Teil sehr hohen Kosten
der industriell hergestellten Mischfutter (bis
35,– DM/dt) und die um durchschnittlich 0,5
bis 1 kg höhere tägliche Futteraufnahme im
Vergleich zur restriktiven Futtervorlage zu
etwa 25,– bis 100,– DM höheren Futterkos-
ten je Sau und Jahr. Setzt der Landwirt be-
triebseigene Futtermittel ein, können die
Kosten der Ration gesenkt werden. Als roh-
faserreiche Futtermittel (empfohlener maxi-
maler Rohfasergehalt der Ration etwa
12,5 %) werden Zuckerrübenschnitzel,
Trockengrün und Strohmehl verwendet.
Trockenschnitzel mit hoher Quellfähigkeit
vermitteln ein schneller einsetzendes und
länger anhaltendes Sättigungsgefühl und
wirken in Anteilen von 32,5 % (im Extrem-
fall bis 55 %) in der Ration verzehrsreduzie-
rend. Für den Einsatz dieser quellfähigen
Rohfaserkomponente in der Futtermischung
kann ein serienmäßig hergestellter Sauenau-
tomat (Bild 1) genutzt werden. Die Be-
schickung des Automaten ist per Hand oder
per Rohrkettenförderer möglich. In eigenen
Untersuchungen wird dieser Automat in
Gruppenbuchten mit 16 Sauen (Tier-Fress-
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Bild 3: Rohrbreiautomat für die rationierte
Fütterung tragender Sauen

Fig. 3: Tube wet feeder for rationed feeding of
pregnant sows
platz-Verhältnis 4 : 1) seit Dezember 1999
eingesetzt. Die bisherigen Daten zeigen sehr
große Unterschiede im täglichen Futterver-
brauch zwischen den Gruppen (2,4 bis nahe
5 kg Futter je Tier und Tag). Die Futterver-
luste durch Herauswühlen von Futter sind
noch zu hoch und müssen durch folgende
Maßnahmen reduziert werden:
• Abstellen der Tränken im Trog und Instal-

lation der Wasserversorgung an den Buch-
tenwänden

• Schaffung befestigter Flächen unter dem
Trog, damit herausgeworfenes Futter noch
vom Boden aufgenommen werden kann

• Vorlage einer täglichen Futtermenge, die
nur wenig über der Verzehrsmenge liegt.

Die auf dem Markt befindlichen und von uns
geprüften Rohrbreiautomaten eignen sich
nicht, wenn anstelle von Trockenschnitzel
mit Strohmehl als Rohfaserkomponente ge-
arbeitet wird. Durch einen Strohmehlanteil
von 25 bis 35 % in der Ration kommt es zur
Brückenbildung und/oder Verstopfung im
Rohr oder im Dosiermechanismus. Daher
wurde für strohmehlreiche Rationen ein spe-
zieller Rohrautomat entwickelt (Gebrauchs-
musterschutz erfolgte). Der Automat besteht
aus einem etwa 1500 mm hohen Rohr mit ei-
nem Durchmesser von 300 mm (Bild 2). Das
Rohr steht auf einem 340 mm breiten und 20
mm hohen Futtertisch, wobei der Schlitzab-
stand zwischen Rohrunterkante und Futter-
tisch variiert werden kann (von 20 bis 35
mm). Der Rundtrog besitzt einen Durchmes-
ser von 700 mm bei einer Trogkantenhöhe
von 100 mm. Im Inneren des Rohres wurde
eine Entnahmevorrichtung angebracht, die
von den Sauen über vier Winkel bedient wer-
den kann. Damit wird gewährleistet, dass
sich in den durch die Tiere unzugänglichen
Bereichen der Vorratssäule keine Brücken
aufbauen. Zusätzlich ist eine Kette befestigt,
die einer möglichen Brückenbildung entge-
genwirkt. Rohr und Trog wurden über Quer-
stäbe an zwei Pfosten befestigt. Das Rohr hat
ein Fassungsvermögen von 70 l (rund 28 kg
Futter mit einem Strohmehlanteil von 30 %).
55 LANDTECHNIK 3/2000
Der Rohrautomat besitzt keine Tränke – die
Sauen werden außerhalb des Troges ge-
tränkt.

Der Automat wurde in einer Gruppen-
bucht für acht Sauen installiert und kann
wahlweise für die ad libitum-Fütterung oder
die tagesrationierte Fütterung (Tier-Fress-
platz-Verhältnis von 4 und 2 : 1) genutzt wer-
den. Die prinzipielle Funktionstüchtigkeit
der Rohrbreiautomaten oder des Rohrauto-
maten für die Sattfütterung von tragenden
Sauen wurde nachgewiesen. Neben den
technischen Problemen beim Strohmehlein-
satz (Arbeitsaufwand, Staubentwicklung,
Entmischung bei Förderung und Lagerung,
mögliche Mykotoxinanreicherung) und den
höheren Futterkosten ist bei der Fütterung
tragender Sauen zur freien Aufnahme zu be-
achten, dass keine Beeinflussung der biolo-
gischen Lebensleistungen der Sauen über
mehrere Trächtigkeiten und Säugezeiten zu-
gelassen werden darf. Hierzu liegen noch
keine verlässlichen Angaben vor. Zugleich
muss ein Luxuskonsum an Futter und eine
einhergehende erhöhte Stickstoffausschei-
dung aus umwelthygienischer Sicht vermie-
den werden.

Rohrbreiautomaten 
für die restriktive Fütterung

Wegen der erwarteten Nachteile der Sattfüt-
terung tragender Sauen wurden Rohrbreiau-
tomaten für die rationierte Fütterung mit ei-
nem Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1 : 1 um-
gestaltet und entsprechend einer
Patentanmeldung außerdem mit einem
neuartigen Volumendosiermechanismus
versehen. Zwei auf dem Markt verfügbare
Breiautomaten wurden mit Fressplatzteilern
ergänzt, so dass pro Automat vier Fressplät-
ze mit einer Breite von etwa 550 mm ent-
standen (Bild 3). Bei der restriktiven Fütte-
rung erhalten die Sauen ein- oder zweimal
täglich eine bestimmte Menge (etwa 2,5 kg
pro Sau und Tag) eines Tragefutters. Es wird
kein spezielles energiereduziertes Futter

benötigt. Wenn eine
Sau den Entnahmeme-
chanismus oder das
Fallrohr bewegt, fällt
Futter in annähernd
gleicher Menge in die
anderen drei Trog-
kompartimente. So-
Bild 2: Rohrautomat für die
Sattfütterung tragender
Sauen mit hohem Stroh-
mehlanteil

Fig. 2: Tube wet feeder for
rationed feeding of
pregnant sows 
lange Futter aus dem Vorratsbehälter ent-
nommen werden kann, werden die Sauen
quasi an ihrem Fressplatz fixiert (analog
Dribbelfütterung). Verhaltensuntersuchun-
gen zeigten, dass die Sauen unmittelbar nach
Fütterungsbeginn einen Platz am Automaten
einnehmen und nur wenige Verdrängungen
fressender Sauen stattfinden. Für die Auf-
nahme von 1,25 kg mehlförmigen Futters
wird eine durchschnittliche Fresszeit von 25
Minuten benötigt. Bei acht Sauen pro Grup-
pe ist die Buchtenstruktur übersichtlich. Die
Gruppengröße muss bei den bisher auf dem
Markt vorhandenen Rohrbreiautomaten eine
durch vier teilbare Größe sein, es sei denn,
ein Automat wird in die Buchtenwand ein-
gebaut (Voraussetzung: beide nebeneinan-
der liegende Buchten sind belegt). Bisherige
Untersuchungen an 36 Jungsauen und Sauen
zum zweiten Wurf in dieser Gruppenhaltung
im Vergleich zu 86 Kontrollsauen in Anbin-
dehaltung ergaben, dass in dem Gruppenhal-
tungssystem mit im Mittel 9,4 lebend gebo-
renen Ferkeln eine gleiche Leistung wie bei
den Kontrolltieren (Wurfgröße 9,3 lebend
geborene Ferkel) erreicht wurde.
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